
besiedeltes and ıst. Die Lebensbedingungen hart, daß sie die ZyN1-
sche Bemerkung rechtfertigen, 1n diesem Lande bedeute der Gewinn des einen
Verlust des anderen. Unter solchen Bedingungen blıeben die Erfolge der kırch-
lichen Wohlfahrtseinrichtungen zweitelhaft. ährend die eiınen Nutzen davon
hatten, lıtten die anderen Schaden. Deshalb darf nıcht wundern, daiß diese
Werke 1n China Gegenstand harter Krıtik SCWESCH sınd. ber auch ıIn China
gab 1ne ruüuhmliche Ausnahme. Es ist die, VONN der Mgr VA  Z MELCKEBEKE uns
1n seinem Buch Le SETUVLCE socıal de l’Eglıse Mongolıe berichtet.

V{., ehemals Missionar iın der Mongolei, ıst gegenwartıg Apostolischer Admi-
nıstrator füur die Auslandschinesen. eın Buch beschreibt die Missionstätigkeit
selıner Ordensgemeinschaft 1mM Apost Vikariat Mongolei VO  - der Gründung 1865
bıs 1940, als die belgischen Missionare 1M Gefolge des zweıten Weltkrieges iıhre
Mission verlassen mußten. Das Buch ist 1 wesentlichen das Ergebnis eiınes Aus-
tausches VO  w Erfahrungen, Meiınungen und Erinnerungen, den die Missionare
VO  - Scheut während ıhrer Internierung 1n Peking 1943— 45 pflogen. Das Buch
wurde ZUIN ersten Mal 1947 1n Pekıng autf Chinesisch veroöffentlicht.

Die Mongolei ıst e1InNn Steppengebiet nordliıch der Großen Mauer. Biıs 1938,
als die Bevölkerungsdichte diesseits der Mauer 469 Je Quadratkiılometer betrug,
überschritt S1E 1ın der Mongolei nıcht einmal drei Das and reıizte deshalb ZUT

Auswanderung. Doch ehlten alle soziıalen und wirtschaftlıchen Voraussetzungen
für iıne Urbarmachung dieses rıesigen Gebietes. Der Sozijaldienst der Kirche, den
der Titel des Buches anzeıigt, füllte diese üucke Er bestand hauptsächlich 1n der
Gründung VO  - andlıchen Genossenschaften, den Kıgentumern des Bodens, un!
1n der Ansıedlung der Bauern 1n der Nähe iıhrer Felder.

Das uch besteht Aaus Kapiteln. Das beschreibt Geographie Uun! Geschichte
der Mongolei, die Teı tolgenden berichten VON den Leistungen für Land, orf
un Verteidigung. Die etzten Tre1 Kapiıtel rufen In Kinnerung, W as die Sozial-
dienste der Kırche für dıe oörtlichen Gemeinwesen bedeuteten: Förderung, Bıl-
dung, Caritas. Das uch ist gut ıllustriert und enthält Landkarten, 15 'TLafeln
un: zahlreiche Fotos.

Rom Joseph Shıih

Zaplata, Feliks, SV  - Koscıot Katolickı ndıach. Problem jego dıalogu
hindui:zmem Mater1aly Studia Ks1eZy Werbistöw, 8) Akademia

Teologii Katolıckıie]/ Warszawa Dewajtis 3 1972; 251
Die CuUeTrTeC polnische Missionsliteratur, uüuber die 1in der ZM  z schon berichtet

wurde (vgl 1972 134 140 223); ist durch eine Neuerscheinung bereichert WOI -

den:‘ ZAPLATA stellt Die katholische Kırche ın Indıen dar un!: wıdmet seine
Aufmerksamkeit vornehmlich dem Problem ahres Dialogs mıt dem Hinduismus.
Im 1./."Teil gıibt V+tT. ine Charakteristik der Gesprächspartner 49—106) 1mMm

eil versucht C den Dialog der katholischen Kirche mit dem Hinduismu:
beschreiben 107—2083). Dialog ist 1ı1er allerdings sechr weıt gefaßt;
umgreift auch all das, Was üblicherweise missıionsmethodisch unter ARkommoda-
tıon und Assımılation verstanden wird. Dadurch werden die Perspektiven des
eigentlichen relıg1ösen Dialogs mıiıt dem Hinduismus (177—203 stark verkürzt.
Das Buch führt deshalb nıcht weıter. Es ist iıne wenn auch sechr gediegene
un umtassende ntormation über den gegenwartıgen Stand der Problematik.
Das se1 nıcht als Abwertung mißverstanden! Eıs ist schon viel, wenn 1ın der
gegenwärtigen Sıtuation des Umbruchs und der dadurch verursachten Verwir-
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runs 1Ne Klärung der Problemlage versucht un:! gut die Diskussion CINSC-
tuhrt wırd Das 1St dem \VAN zweitellos gelungen und Arbeıt hätte 6S voll-
auf verdient als richtiges Buch gedruckt STa als maschinenschriftliches Manus-
krıpt Offsetvertfahren vervielfältigt werden Es 1ST C1iN gediegener und
hılfreıicher Beıtrag, der die VO 11 Vaticanum gegebenen theologischen Anstöße
weıterwirken lassen ann Schon AUus diesem Grunde hatte S1CHN 10 höhere AUT-
lage rechtfertigen lassen Die Bıblıographie 17—34 bietet fast lückenlos
alle NCUECICHN Veröifentlichungen ZU Ihema; AUS der alteren Laıteratur wählt
S1C gut Aaus Eın Resume französischer Sprache 241—251) gibt den Gang
der Untersuchung sehr gut wıeder

Münster 0Se Glazık MSCG

RELIGIONSWISSENSCHAFI UND VOL  DE

Böcher, Otto: Dämonenfurcht un Dämonenabwehr kın Beıtrag /AÄBDE

Vorgeschichte der christlichen auie Beitrage ZUE Wissenschait VO
Cun: Neuen 1 estament 90) Verlag Kohlhammer/Stuttgart—Berlin—
Koln—Maınz 1970 2367 57

Die Untersuchung War eıl neutestamentlichen Habilitationsschriift
welche der Verfiasser 1111 Jahre L968 der Kvangelisch 1heologischen Fakultät der
Johannes Gutenberg Universität Maınz vorlegte Bestimmend 1St die Frage
„nach eitwaıgen Anknüpfungspunkten und relıg10onsgeschichtlichen Vorläutern der
neutestamentlichen TLaute Als Aquıvalente mußlten sıch erster Linıe dıe
antıken Wasserriıten anbıeten, deren Sinnhalftigkeit nıcht hne exakte Kennt-
11S der dämonistischen Vorstellungen un: exorzistischen Praktiken der Antike
erhoben werden konnte In geradezu erschlagender Vollständigkeit breitet der
Verfasser die greifbaren Materialien AaUus dem griechısch römischen Heidentum,
AaUus dem Alten TLestament und dem Frühjudentum Au Belege au der semıi1t1-
schen Antıke aulßerhalb des Alten 1 estamentes Zeugnisse germanıschen
und deutschen Volksglaubens (zum eıl CISCHCN Befragungen erhoben) runden
das vielfältige ıld nach und nach hinten ab Es besteht eın Zweitel
daß hier C111 religionsgeschichtliches Standardwerk ersten Kanges auf den Markt
kam

Irotz des sich anbietenden UOrdnungsschemas der der Antike als Wohn-
tatten der amonen geltenden Vierzahl der Elemente bleibt das Buch aller-
dings 1LLUTI schwer les- und benutzbar Die ımponı1erende Menge der beigebrach-
ten wichtigen Daten Uun!:! Informationen wird me1lst 1LUT konkordanzartig erfaßt
un: verarbeıtet. An dıesem Eindruck andert auch das sehr ausführliche Stellen-
(342—373) und Dachregister (374—387) 398  °

Die größeren Zusammenhänge und Konsequenzen werden erst dem 1-

schen ebentfalls VO: Verfasser veröffentlichten zweıten eıl des Werkes deut-
lıch auf den miıt Nachdruck hıngewlesen SC1 Ghrıstus Exorcista Däamonismus
und T auie Neuen 1estament Beıtrage ZUTF Wissenschaft VO. Alten un!
Neuen 1Testament 96) Stuttgart 1972 Es 1ST entschieden begrüßen, daß sich
der Verfasser zudem bereit erklärte, Ergebnisse ber dıie dämonistischen
Vorstellungen des Neuen Testamentes noch einmal geralft un! rel-
teren Leserkreıs adressiert den Stuttgarter Bıbelstudien (Bd 58) vorzulegen
Das Neue Testament und dıe daämonıschen Mäüächte (Stuttgart

Würzburg Karlheıinz Müller
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